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Die Gemeinden im Spiegel der Statistik (1) 

Starke Zuwachsraten bei der Bevölkerung 
und bei den Haushaltungen in Vaduz 
Die Ergebnisse der Volkszählung des Jahres 1980 im Vergleich z u  jenen von 1970 

Ende August hat das Amt für Volks­
wirtschaft eine Reihe von Ergebnissen 
der Volkszählung 1980 zur Veröffentli­
chung freigegeben. Es handelte sich da-

[ |  I bei um zusammenfassende Angaben über 
I die altersmässige Zusammensetzung, die 

t I Lebensformen, den Zivilstand und die 
Konfession der in Liechtenstein lebenden 
Menschen (siehe VOLKSBLATT vom 
25. August 1983). In der Zwischenzeit 
liegen auch die Angaben über die einzel­
nen Gemeinden vor, so dass die Ergeb­
nisse der Volkszählung, die in einem 
staatlichen Buch zusammengefasst sind, 
nun auch im Detail statistisch .aufge­
schlüsselt sind. 
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Volkszählung 1980 
Ende August dieses Jahres sind 

uns die ersten, zusammenfassenden 
Ergebnisse der Volkszählung 1980 
bekanntgegeben worden. In der 
Zwischenzeit liegen auch die Ergeb­
nisse der einzelnen Gemeinden vor. 
Sie geben noch konkretere Aus­
künfte über die bevölkerungsmässi-
ge Struktur in unseren engeren 
Wohngemeinschaften, eben den 
Gemeinden Auskunft. Wir haben 
die Ergebnisse der Volkszählung 
J980 in den Gemeinden untersucht 
und diese - so weit als möglich w a r -
mit den Ergebnissen der Volkszäh­
lung 1970 verglichen. Unsere dies­
bezügliche Beitragsreihe beginnt in 
dieser Ausgabe mit einer Untersu­
chung der statistischen Ermittlun­
gen in Vaduz. Im VOLKSBLATt 
am kommenden Wochenende ist 
dann die Gemeinde Triesen an der 
Reihe. 

Jungbürgerfeier in Schaan 
Die Gemeinde Schaan steht am 

kommenden Samstag ganz im Zei­
chen der Jungbürgerfeier 1983. In 
Anwesenheit S.D. des Landesfür­
sten, Vertretern des Landtages, der 
Regierung und der Gemeinden be­
ginnt die Feier um 20 Uhr  im Resch-
Saa(. Höhepunkt für die Jungbürge­
rinnen und Jungbürger an diesem 
Anlass ist zweifellos der Zeitpunkt, 
zu welchem sie einzeln dem Landes­
fürsten vorgestellt werden. Mit dem 
Erreichen des 20. Lebensjahres tre­
ten die jungen Menschen in einen 
neuen Lebensabschnitt, der  eine 
höhere Eigenverantwortung aber 
auch mehr Verantwortung für Mit­
menschen und Öffentlichkeit erfor­
dert. Es ist auch ein Schritt in die 
Zukunft unseres Landes. 
Die Post wird teurer 

Vom 1. März des nächsten Jahres 
an muss der  Liechtensteiner eine 

[SO-Rappen-Briefmarke auf das 
jBriefcouvert kleben. Der Schweize-

[rische Bundesrat hat gestern die 
neuen PTT-Tarife genehmigt, um 
dadurch den Betriebsertrag der  Post 
um rund 16 und derjenige der Fern-
meldedienste um 3 Prozent zu stei­
gern. Demgegenüber werden gewis­
se Telefongespräche billiger. 

(Inland) 

Wer sind die Malteser? 
Als die Liechtensteiner Pilger-

Gemeinschaft zum Gottesdienst in 
den Petersdom einziehen wollte, 
Husste sie noch längere Zeit aushar-
Jen, denn die Malteser wurden mit 
'her Messfeier nicht rechtzeitig fer­
tig. Viele fragten deshalb: «Wer 
sind denn diese Malteser?». Pfarrer 
Kiedrich Kaiser aus Schaan hat uns 

se Frage beantwortet. (Inland) 

Wir haben die Angaben nach Gemein- tungeh auf, 1980 waren es bereits 1782. 
den untersucht und sie - soweit dies bei Die Zunahme von 626 Haushaltungen 
abweichenden Erfassungsformen möglich entspricht einer Zuwachsrate von 54,2 
war - mit den Angaben der Volkszählung Prozent, also deutlich über dem allgemei-
von 1970 verglichen. Dadurch liegen uns 
jetzt Zahlen vor, die einen Spiegel für die 
Entwicklung in den letzten zehn Jahren in 
den Gemeinden darstellen. 

Wir beginnen unsere Artikelserie «Die 
Gemeinden im Spiegel der  Statistik» in 
der vorliegenden Ausgabe am Beispiel 
der Gemeinde Vaduz. Autor der Serie ist 
Günther Meier. 

Mehr Frauen als Männer 
Die Gemeinde Vaduz wies bei der 

Volkszählung 1980 eine Wohnbevölke­
rung von 4606 Personen auf, während es 
bei der vorangehenden Volkszählung, 
1970, erst 3921 Personen waren. Der Zu­
wachs innerhalb dieses Jahrzehnts beläuft 
sich demnach auf 625 Personen, was einer 
Zuwachsrate von 17,5 Prozent entspricht. 
Die Entwicklung der Bevölkerungszahl 
reich damit fast an das Landesergebnis 
heran, das eine Zunahme von 18,1 Pro­
zent ausweist. Die Unterscheidung nach 
Geschlechter ergibt auch 1980, dass die 
Frauen ein zahlenmässiges Übergewicht 
haben. Den 2410 (2046) weibljchen Per­
sonen stehen 2196 (1875) männliche ge­
genüber. 

Fast 48 Prozent Ausländer 
Von den 4606 Einwohner besassen 

2403 (2178) die liechtensteinische Staats­
bürgerschaft, entsprechend einem Anteil 
von 52,2 Prozent an der Gesamtbevölke­
rung von Vaduz. Die 2203 (1743) in Va­
duz wohnhaften Ausländer erreichten 
einen Anteil von 47,8 Prozent. Im Ver­
laufe von zehn Jahren ist der Anteil der 
Einheimischen von 55,5 Prozent auf 52,2 
Prozent zurückgegangen, derjenige der 
Ausländer von 44,5 Prozent auf 47,8 Pro­
zent angestiegen. 

Die Männer haben in Vaduz mit einem 
Zuwachs von 321 oder 17,1 Prozent eine 
etwas schwächere Zunahme als die Frau­
en zu verzeichnen, deren Zahl um 364 
oder 17,8 Prozent angewachsen ist. Wird 
nach Nationalitäten unterschieden, so ist 
ersichtlich, dass die Zahl der liechtenstei­
nischen Männer nur um 44 angewachsen 
ist, was 4,2 Prozent entspricht, während 
die Zahl der ausländischen Männer um 
277 anstieg, was eine Zunahme um 25 
Prozent ausmacht. Der Zuwachs an liech­
tensteinischen Frauen belief sich, wohl 
unter Mithilfe des Postulates «Liechten­
steinerin bleiben», auf 181 oder 15,9 Pro­
zent. In absoluten Zahlen werden sie von 
den ausländischen Frauen - Zuwachs 183 
- leicht übertroffen, anteilsmässig mit 
einer Zuwachsrate von 20,1 Prozent so­
gar deutlich. 

Zahl der Haushaltungen 
um 54,2 Prozent gestiegen 

1970 wies Vaduz 1156 private Haushai­

nen Bevölkerungswachstum. Stark zuge­
nommen haben die Haushaltungen mit 1 
Person (von 240 auf 593) und mit 2 Perso­
nen (Von 250 auf 458), während die 3-
Personenhaushalte mit einer Zunahme 
auf 240 (188) und die 4-Personenhaushal-

5,5 Millionen 
für Strassen 
Regierung unterbreitete 
Programm für  1984 

Für die Verbesserung von Teilbe­
reichen unseres Strässennetzes und 
für Strassenbauten mit Einschluss 
der Bodenauslösungen, will die Re­
gierung im kommenden Jahr eine 
Summe von 5,5 Millionen Franken 
aufwenden. Der hiefür notwendige 
Antrag für einen entsprechenden 
Rahmenkredit beim Landtag ist zu­
sammen mit dem Strassenbaupro-
gramm 1984 am Dienstag ergangen. 

te mit einer Zunahme auf 303 (197) deut­
lich darunter liegen. Abgenommen hat 
dagegen die Zahl der Haushalte mit 5 
Personen auf 129 (137) und vor allem die 
Haushaltungen mit mehr als 5 Personen 
von 144 auf 59. 

Gleich viel Börger wie Auswärtige 
Von den 2403 liechtensteinischen Ein­

wohnern von Vaduz, neben 2203 Auslän­
dern, waren 1202 Personen - 556 Männer 
und 646 Frauen - Bürger von Vaduz. Aus 
anderen Gemeinden wohnten insgesamt 
1201 Personen - 531 männliche und 670 
weibliche - in der Residenz unseres Lan­
des. Vaduzer Bürger gab es 1980 total 
1572, von denen 1202 in ihrem Heimatort 
lebten, während 370 Personen - 1 6 7  Män­
ner und 203 Frauen - in anderen Gemein­
den wohnhaft sind. 

Bei der letzten Volkszählung arbeite­
ten in Vaduz insgesamt 3981 (2895) Per­
sonen, davon waren 77 (83) in der Land-
und Forstwirtschaft beschäftigt, 1216 
(1142) in Industrie und Gewerbe und 
2688 (1670) in den Dienstleistungsbetrie­
ben. Die Zunahme an Arbeitsplätzen in­
nerhalb von zehn Jahren belief sich auf 
1086 oder auf 37,5 Prozent. Die Zahl der 
in Vaduz wohnhaften und auch im Ort 
beschäftigten Personen hat im gleichen 
Zeitraum nur um 545 (28,7 Prozent) Per­
sonen auf 2441 (1896) Personen zuge­
nommen. Die Zahl der Zupendler nach 
Vaduz hat sich - von 1357 auf 2155 anstei­
gend - dagegen mehr als verdoppelt, ge­
nau waren es 58,8 Prozent. Eine noch 
grössere Zunahme verzeichneten anteils­
mässig die Wegpendler, deren Zahl auf 
615 (358) Personen oder um 71,8 Prozent 
anstieg. (G. M.) 

Zum Tode 
Ritschards 

An den Trauerfeierlichkeiten für den 
verstorbenen Bundesrat Willi Ritschard 
nehmen seitens der Regierung Regie­
rungschef Hans Brunhart und Generalse­
kretär Dr. Emil Schaedler teil. Die 
Trauerfeier findet heute Donnerstag, 
20. Oktober 1983, um 10.30 Uhr, in der 
St.-Ursen-Kathedrale in Solothurn statt. 

Ab 1984 Tempo 50 
in der Schweiz 

AHV/IV -Ergänzungsleistungen 
Künftig wird nur noch das Einkommen und Vermögen des 
Rentenbezügers berücksichtigt 

Ab 1. Januar 1984 wird bei der Ermitt­
lung einer Ergänzungsleistung für min­
derjährige Bezüger von Hinterlassenen-
oder Invalidenrenten nur noch auf das 
Einkommen und das Vermögen des Ren­
tenbezügers geachtet. Bisher wurde bei 
der Bewertung auch das Einkommen der 
Eltern mitberücksichtigt. 

Wie es in den Mitteilungen aus der 
Regierungssitzung vom Dienstag dieser 
Woche heisst, erlässt die Regierung eine 
entsprechende neue Fassung der Verord­
nung zum Gesetz über Ergänzungslei­
stungen zur Alters- und Hinterlassenen-
versicherung (AHV) und zur Invaliden­
versicherung (IV) auf den 1. Januar. 

Für die Ermittlung der den minderjäh­
rigen Bezügern einer Invalidenrente zu­
kommenden Ergänzungsleistung sind 
künftig einzig Einkommen und Vermö­
gen des Rentenbezügers zu berücksichti­
gen. Bisher wurde auch das Einkommen 
der Eltern in die Berechnung einbezogen. 
Neu in die Verordnung aufgenommen 
wurde bei den Abzügen für Unterhalts­
kosten die Bestimmung, dass Miet- und 
Pachtzinse grundsätzlich in der vertragli­
chen Höhe anzurechnen sind. D e r  Arti­

kel betreffend die Änderung der Ergän­
zungsleistung ist teilweise abgeändert 
worden. So wird neu die Ergänzungslei­
stung nur dann erhöht, herabgesetzt oder 
aufgehoben, wenn bei der periodischen 
Überprüfung eine Änderung des anre­
chenbaren Einkommens von mindestens 
120 Franken festgestellt wird. Bisher lag 
die Grenze bei 60 Franken. 

Die Automobilisten müssen vom näch­
sten Jahr an in der ganzen Schweiz grund­
sätzlich langsamer durch Städte und Dör­
fer fahren. Gestützt auf die Ergebnisse 
des breiten Versuchs mit Tempo 50 und 
des Vernehmlassungsverfahrens hat der 
Bundesrat am Mittwoch beschlossen, die­
se neue Geschwindigkeitslimite innerorts 
«mit massvoller Differenzierung» auf den 
1. Januar 1984 definitiv einzuführen. Auf 
gutausgebauten Strassen kann die 
Höchstgeschwindigkeit weiterhin bei 60 
Stundenkilometern (km/h) belassen wer­
den. Dafür wird das EJPD Weisungen an 
die Kantone erlassen. Diese haben nach 
der Änderung der Verkehrs- und Signali-
sationsverordnung sechs Monate Zeit für 
die Umsignalisation. Für Strassenbenüt-
zer gilt Tempo 50, sopald die entspre­
chenden Signale aufgestellt sind. 

Eine neue Dimension der Statistik 
Jahresversammlung des Verbandes Schweizerischer Statistischer 
Ämter in Liechtenstein 

Heute Donnerstag beginnt im Dorfzen­
trum Kulm in Triesenberg die Jahresver­
sammlung 1983 des Verbands Schweizeri­
scher Statistischer Ämter. Sie ist eine 
Vereinigung öffentlicher, mit der amtli­
chen Statistik befasster Stellen wie: Bun­
desamt für Statistik, BIGA, Bundesamt 
für Konjunkturfiragen, für Sozialversiche­
rung, für Verkehr, Zollverwaltung, Na­
tionalbank, SUVA, SBB, PTT, Vereini­
gung Schweizerischer Krankenanstalten, 
weiters die statistischen Ämter der Kan-

Die Post- und Fernmeldedienste werden teurer 
Durchschnittliche Tariferhöhung der P T T  von 16 und 3 Prozent 

Vom 1. März des nächsten Jahres an 
muss der Schweizer und Liechtensteiner 
eine 50-Rappen-Marke auf das Briefcou-
vert kleben. Die Grundtaxe für Pakete 
verdoppelt sich auf einen Franken und 
Express-Sendungen werden einen Fran­
ken teurer. Dafür werden Auslandtelefo­
ne und Inlandverbindungen zwischen 50 
und 100 Kilometer billiger. Das sind eini­
ge der wichtigsten Massnahmen, mit de­
nen der Bundesrat verhindern will, dass 
die PTT bereits 1984 rote Zahlen schrei­
ben muss. An der Ablieferung von jähr­
lich 150 Millionen Franken an die-Bun­
deskasse wird festgehalten. 

Statt roter Zahlen erwartet der Bun­
desrat von diesen Tarifmassnahmen 1983 

Mehrerträge von 378 Millionen und 1985 
von 475 Millionen Franken. Um die Un­
gleichgewichte der einzelnen Dienstzwei­
ge zu korrigieren, werden die Tarife vor 
allem im defizitären Postbereich angeho­
ben. D e r  Betriebsertrag dieses Bereichs 
soll dadurch um 16 Prozent höher ausfal­
len. Der Fernmeldebereich bringt bereits 
mehr als seine Kosten ein und soll nur 
noch um drei Prozent höhere Erträge ab­
werfen. 

Gleichzeitig werden aber auch einige 
Kundenwünsche erfüllt. So die Einfüh­
rung nicht-eiliger Massendrucksachen 
und -Warenmuster zu günstigen Tarifen 
und die Verbesserung der Haftpflichtlei­
stungen. Die indirekte Presseförderung 

durch nicht-kostendeckende Beförde­
rungstaxen für Zeitungen und Zeitschrif­
ten wird fortgeführt, leichtgewichtige 
Zeitungen werden weniger belastet. Um 
eine Abwanderung der Ferngespräche ins 
Ausland zu verhindern, werden die ho­
hen Gebühren im internationalen Ver­
kehr gesenkt. 
«Trendumkehr« in der finanziellen 
Entwicklung 

Der Bundesrat begründet die Tarifauf-
schläge mit der «Trendumkehr« in der 
finanziellen Entwicklung der PTT-Betrie-
be. In der Aufschwungphase von 1976 bis 
1982 konnten die PTT nicht nur die frü-

(Fortsetzung auf  Seite 2) 

tone und grösseren Städte sowie diverse 
Hochschulinstitute. 

Die amtliche Statistik im Fürstentum 
Liechtenstein ist seit 1950 einer speziell 
dafür zuständigen Stelle zugeordnet. Das 
ehemalige Amt für Statistik, welches 
nach der Pensionierung des Amtsleiters 
Andreas Eberle 1976 in das Amt für 
Volkswirtschaft eingegliedert wurde, ist 
seit.1956 Mitglied im Verband Schweize­
rischer Statistischer Ämter und hat da­
durch Gelegenheit, am regen Erfahrungs­
austausch in allen Belangen statistischer 
Tätigkeit teilzuhaben. 

Die heurige Tagung steht unter dem 
Thema: «Raum und Umwelt - Eine neue 
Dimension der Statistik». Verschiedene 
Vorträge befassen sich mit der  Funktion 
der Statistik im Dienste des Umwelt­
schutzes, mit Ansätzen zur Konzeption 
einer Raum- und Umweltstatistik und 
verwandtem Fragen. 

Die Teilnehmer der Versammlung wer­
den heute Mittag durch Dr. Hubert  Bü­
chel vom Amt für Volkswirtschaft will­
kommen geheissen. 

Beim von der Regierung offerierten 
Abendessen wird Dr. Benno Beck, Leiter 
des Amtes für Volkswirtschaft , die Grüs-
se der Fürstlichen Regierung über­
bringen. 

Wir heissen alle Teilnehmer herzlich 
im Fürstentum Liechtenstein willkom­
men und'wünschen eine erfolgreiche Ta­
gung sowie einen angenehmen Aufent­
halt in unserem Land. 

j"-* 

f-

i 


